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Um dies erreichen zu können, muss man
in der Diät eine entschiedene Umstellung
auf Naturkost vornehmen. Sollte dies
nicht wirksam sein, mag die Ursache wo-
anders liegen, und man kann immer noch
versuchen, ihr äusserlich durch Pflastern
beizukommen. Oft hat man aber das
Uebel auf richtige Weise angefasst, so
dass es durch die richtige Leberpflege

Aus dem

Erfahrung mit Petasites
Im November vergangenen Jahres berich-
tete Herr W. aus Z. über zwei interes-
sante Erfahrungen, die für ihn beweis-
kräftiger waren als irgendwelche klinische
Kontrolle. Der erste Bericht betraf eine
Bekannte, die im gleichen Haus wohnte.
Er schrieb: «Vor 'ungefähr 17 Jahren kam
Frau G. nach langem Spitalaufenthalt wie-
der in ihre Wohnung heim, um zu ster-
ben, denn sie hatte laut ärztlicher Dia-
gnose Krebs im Unterleib. Die Kranke
griff nun sofort zu Ihren Petasites-Kapseln
und nahm sie von da an regelmässig ein,
und zwar noch jahrelang, lebte sie von
da an doch noch etwa 17 Jahre und dies,
wie sie der Ansicht war, nur dank den
erwähnten Petasites-Kapseln, auch starb
sie nicht infolge der zuvor erwähnten
Krankheit.»
So weit der Bericht über Frau G. Als nun
aber Herr W. selbst erkrankte, setzte sich
Frau G. erfahrungsgemäss mit gutem Rat
für ihn ein. Hierüber schrieb er wie folgt:
«Vor etwa zehn Jahren bekam auch ich
eine kleine Geschwulst am Hals, die sich
innert zwei Wochen rasch vergrösserte
und sich halb äusserlich, halb innerlich
ausdehnte. Ein sehr guter Arzt, der mir
indes keine genaue Diagnose stellen konn-
te, schickte mich zu einem seiner Freunde,
der damals Chefarzt eines Krankenhauses
war. Nach seiner Untersuchung hiess er
mich zehn Tage später zur Operation bei
ihm vorzusprechen. Inzwischen erzählte
meine Frau eben unserer Frau G. diese
Geschichte, und sie empfahl, sofort bei
ihrem Apotheker die Petasites-Kapseln zu
holen, was auch geschah. Während der

behoben werden kann, was beweist, dass

Hautausschläge oft auf einer mangelhaften
Leberfunktion beruhen.

Näheren Aufschluss über eine erfolgreiche
Leberdiät und Leberpflege erhält jeder In-
teressent durch unser Buch «Die Leber
als Regulator der Gesundheit». Erhältlich
beim Verlag A. Vogel, 9053 Teufen/AR.

Leserkreis

zehn Tage Wartezeit nahm ich diese Kap-
sein fleissig ein, und siehe da, das grosse
Wunder stellte sich ein, denn jeden Tag
wurde die Geschwulst kleiner. Als ich un-
ter der grossen Lampe des Arztes lag,
kam dieser ganz in Grün vermummt her-
ein und tastete lange an meinem Hals
herum, so dass ich glaubte, er mache ent-
sprechende Zeichen, um aufzuschneiden.
Aber auf einmal klopfte er mir mit der
rechten Hand auf meine Schultern und
sagte: ,Herr W., Sie sind geheilt und kön-
nen sofort nach Hause gehen,'» - Natür-
lieh war der geheilte Kranke nicht nur
erstaunt, sondern auch hocherfreut. Er
schrieb daher weiter: «Diese zwei gros-
sen Wunder habe ich schon vielen erzählt,
und nun sollen Sie noch weiteres darüber
erfahren. Wenige Jahre später wollte ich
wieder diese Kapseln erhalten, da hiess es,
sie seien schon längere Zeit bei der In-
terkantonalen Kontrollstelle für Heilmittel
in Bern. Ich murmelte und sagte, solch
ein Wundermittel brauche doch keine lan-

ge Kontrolle, während Mittel von chemi-
sehen Fabriken gleich zu haben seien.
Noch später bekam ich dann diese Kap-
sein wieder, doch nicht die gleichen und
unter einem anderen Namen.»
Ich riet dem Fragesteller, zu den Petado-
lor-Tabletten zu greifen, die zwar schwä-
eher sind in der Dosierung, aber zu hei-
fen vermögen bei spastischen Schmerzen,
Migräne, Bauchgrimmen. Den Frauen ver-
schaffen sie bei Periodenschmerzen Linde-

rung. Je nach der individuellen Veranla-

gung eines Kranken können Naturmittel
noch weitere Hilfeleistungen, als von
ihnen erwartet, darbieten.
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Es ist erfreulich, dass bei der Bevölkerung
noch immer gute Erfahrungen, die sie sei-
her macht, ausschlaggebend sind und we-
niger die Klinikteste. Da Petasites be-
kanntlich Schmerzen, die durch Verkramp-
fungen ausgelöst werden, beseitigen kann,
eignet es sich gut als sogenanntes Spas-
molytikum.

BIOCHEMISCHER VEREIN ZÜRICH

öffentlicher Vortrag, Dienstag, 18. März, 20 h,

im Restaurant «Löwenbräu, Urania», 1. Stock.

W. Nussbaumer spricht vom Magnesium
im menschlichen Körper als Heilmittel

Je nach unserer Lebensweise und unserer beruflichen Bean-
spruchung besteht die Möglichkeit, in unserer Arbeit behindert zu
werden, und zwar entweder durch eine Erkältung, eine Grippe,
einen Magenkatarrh, eine Darmerkrankung oder sonst durch
eine der vielen Störungen, die uns immer wieder befallen können.
All diese

kleinen Leiden heilen

viel schneller, wenn wir sofort mit richtigen Anwendungen und
Naturheilmitteln eingreifen können.

Grosse Leiden verhüten

wir durch frühzeitiges Vorbeugen. Wenn Krebs, Rheuma, Gicht
oder Diabetes in unserer Familie vorhanden sind, dürfen wir
unseren Körper nicht den genau gleichen Belastungen aussetzen,
wie die Eltern oder Grosseltern, die solchen Krankheiten unter-
worfen waren. Oft muss die Ernährung und Lebensweise geändert
werden, oft muss man aber auch mit Naturheilmitteln und
-Anwendungen gegen Veranlagung und Erbmasse etwas unter-
nehmen, denn Vorbeugen ist besser als Heilen.

Durch den zuverlässigen Ratgeber, bekannt als «Der kleine Doktor»
erfahren Sie, wie man durch Ernährung, Atmung, Psychotherapie
und allerlei einfache Naturanwendungen gesundheitlich bessere
Voraussetzungen schaffen kann.

«Der kleine Doktor»
hilft Ihnen mit seinen Auskünften und Ratschlägen zu einem besseren Verständnis in vielen
Gesundheitsfragen zu gelangen. - Inhaltsverzeichnis und Sachregister lassen Sie alles
finden, was Ihnen in diesem Buch geboten wird. - Die vielseitigen Ratschläge stehen Ihnen
in Ihrem Hause jederzeit zur Verfügung.

Beziehen Sie den unentbehrlichen Ratgeber beim Verlag A. Vogel, 9053 Teufen
(in Deutschland: Verlag A. Vogel, Postfach 5003, D-755 Konstanz 12)
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